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Allgemeine

Schweizerische Militärzeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

XXXIV. Jahrgang. Der Schweizerischen Militärzeitschrift LIV. Jahrgang.

Nr. SO. Basel, 28. Juli. 1888.
Erscheint wöchentlich. Preis per Semester franko dnrch die Schweiz Fr. 4. Bestellungen direkt au „Benno Schwabe,

Verlagsbuchhandlung in Basel". Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oherstlientenant von Elgger.

Inhalt: Die Ausbildung der Infanterien Europas. (Fortsetzung.) — Zur Bekleidung und Ausrüstung des
Landsturmes. — K. Tanera: Ernste und heitere Erinnerungen eines Ordonnanzoffiziers im Feldzug 1870/71. —
Eidgenossenschaft: Eine Bestimmung wegen der Landsturmkapute und Tornister. Militärliteratur. Militäretat des Kantons

Zürich für die Jahre 1888/89. f Oberst Gustave de Guimps. Freiburg: Offiziersverein. Graubünden: Offiziersverein.

— Ausland: Deutschland: Kasernenbrand, t Julius von Rieben, Generallieutenant z. D. Oesterreich: fFeld-
marschall-Lieutenant Graf Gontrecourt. + General Guran. Frankreich : f Marschall Edmond Leboeuf. Eine
dekorirte Marketenderin. Die Crapaudine. — Verschiedenes: Aus dem Leben des ritterlichen deutschen Kaisers
Friedrich III. Der Flankenmarsch. — Bibliographie.

Die Ausbildung der Infanterien Europas.

(Fortsetzung.)

Erfordert die gefechtsmässige Ausbildung

des Infanteristen als Patrouilleur,
als Vedette, als Plänkler viel Schulung
und Uebung, so erheischt die
Heranbildung des Unteroffiziers als Unterführer

noch viel "mehr Aufmerksamkeit.
Der Unteroffizier soll, unter steter Kflcksicht
auf den ursprünglichen Auftrag, Auge und Ohr
dem Vorgesetzten schenken, aber auch das Thun
der von ihm befehligten Abtheilung, trotz der

mächtig anstürmenden Gefahr, mit Hinblick auf

Terrain und Gegner, auf Nachbaren zur Hechten

und zur Linken, leiten. Als Schwarmführer, als

Eommandant einer Feldwache, einer Patrouille,
eines Flankenschutzes treffen den Unteroffizier

wichtige Pflichten, Pflichten, die einen ganzen
Mann erfordern. Der Zugsführer und der
Feldwebel können auch in die Lage kommen, in
schwierigen Fällen des Krieges plötzlich und

unerwartet Offiziere vertreten zu müssen. Dies

bedingt eine tüchtige Friedensschule, die es

versteht, die Verstandes- und Urtheilskräfte
anzuregen, zu schärfen und dahin zu lenken, dass

auch unerwartete Lagen Besonnenheit und selbst-

bewusstes, sicheres Handeln nicht in Frage
stellen.

„Den Infanteristen" — erinnert Skobelef —
»soll alles das einexerziert werden, was die Kraft
des Widerstandes der Infanterie und den Glauben

an seine Waffe verstärkt. Disziplin und die

Befähigung, bei den allerungünstigsten Verhältnissen

schnell und ruhig zu manövriren, bedarf
die moderne Schlacht in hohem Grade. Von

entscheidender Wichtigkeit ist die Geschicklich¬

keit, unerwarteten Vorkommnissen Stand zu

halten, ja, sie mit Erfolg auszubeuten, die
Entschiedenheit im Entschlüsse und in der

Ausführung, Ertragungsfähigkeit und siegreiches
Ueberwinden von Schwierigkeijen. Heutzutage
haben die Bataillone und Abtheilungen im Kampfe
das unbedingte Kecht der Selbständigkeit und
der Initiative errungen, die Bedeutung aller
Unterführer ist eine sehr vielsagende.
Alle müssen fortdauernd, zu Kriegsund

Friedenszeiten, in sich die
Ueberzeugung ihrer Bedeutung im Kopfe
grossziehen.

„Im Kampfe ist es unumgänglich nöthig, dass

die Offiziere Energie, Selbstbeherrschung und die

Fähigkeit bewahren, bei jedem Vorkommnisse
einen selbständigen Entschluss zu fassen. Dann
wird die Infanteriefront unbezwingbar sein, die

Truppen bleiben in der Gewalt des Chefs; Hast
und unnützes Feuern — diese Vorboten eines

Misslingens — werden vermieden."
Statt einer solchen auf Selbstthätigkeit des

Einzelnen hinarbeitenden, vom Kleinen zum
Grossen fortschreitenden Methode wird — man
kann dies häufig genug wahrnehmen — nachdem

der Winter mit Memoriren, geschlossenem
Exerzieren und Gewehrgriffen verbracht wurde,
im Monate März schon Schwärm gegen Schwärm

gefochten. Die Vorbereitung des
Soldaten zum Plänkler bleibt braches
Feld, die Ausbildung des Unteroffiziers

wird vernachlässigt, ihm kein
Wirkungskreis und kein Vertrauen
geschenkt, aber auch dem
Zugskommandanten keine Sphäre gelassen. Man

sieht es auch einer so herangezogenen

Kompagnie, hat man ein geübtes Auge, deutlich an,
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